
12. Oktober 2024

Schock für die Opfer: Sánchez unter
Druck wegen ETA-Gesetz!

Maite Araluce konfrontiert Pedro Sánchez während der
nationalen Feier im Palacio Real wegen umstrittener

Gesetzesänderung.

Palacio Real, Madrid, Spanien - In einem aufgeregten
Moment bei der nationalen Feier im Palacio Real, stellte sich
Maite Araluce, die Präsidentin der Asociación de Víctimas del
Terrorismo (AVT), dem spanischen Ministerpräsidenten Pedro
Sánchez entgegen. Der Grund für ihr Aufeinandertreffen war
eine umstrittene Gesetzesänderung im Rahmen eines Projekts
über Vorstrafen, die potenziell die vorzeitige Entlassung von 44
ehemaligen ETA-Häftlingen ermöglichen könnte. Araluce machte
deutlich, dass sie von Sánchez eine Rücknahme dieser
Entscheidung erwarte: „Er hat bis morgen Zeit, um seine
Position zu überdenken.“

Der Vorfall ereignete sich, während Sánchez in ein kurzes,
informelles Gespräch mit Journalisten vertieft war. „Es ist
bedauerlich“, äußerte sich Araluce zu Sánchez, der offenbar auf
die heftigen Vorwürfe der AVT-Präsidentin nicht reagierte. Diese
Forderung ist umso dringlicher, da morgen im Senat die
endgültige Genehmigung des Gesetzes ansteht, was die
rechtliche Grundlage für die möglichen Entlassungen schaffen
würde.

Kritik am Gesetzesvorhaben

Die Regierung verteidigt die gegenständliche Gesetzesänderung
damit, dass sie notwendig sei, um eine europäische Richtlinie in



das spanische Rechtssystem zu überführen. Diese Erklärung hat
jedoch nicht nur bei den Opfern des Terrorismus, sondern auch
in der breiten Öffentlichkeit für erhebliche Diskussionen gesorgt.
Araluce und andere Kritiker argumentieren, dass die vorzeitige
Entlassung von ETA-Häftlingen eine Respektlosigkeit gegenüber
den Opfern des Terrorismus darstellt und die Errungenschaften
der spanischen Demokratie untergräbt.

Als überzeugte Vertreterin der Angehörigen von Terroropfern
betont Araluce, dass die ETA-Häftlinge ihre Strafen in vollem
Umfang absitzen sollten. Die emotionale Wucht ihrer Forderung
ist verständlich, denn für viele Angehörige ist die Erinnerung an
den Terror immer noch gegenwärtig und schmerzlich.

Die Geschehnisse um die Gesetzesänderung und das öffentliche
Aufeinandertreffen zwischen Araluce und Sánchez werfen auch
Fragen über den Umgang der aktuellen Regierung mit der
Geschichte und den Opfern des Terrorismus auf. Diese
Ereignisse könnten möglicherweise weitreichende
Konsequenzen für die politische Landschaft in Spanien haben,
insbesondere in Hinblick auf die kommenden Wahlen.

Zusammengefasst bleibt das politische Klima angespannt, da
die Meinungen über den Umgang mit ehemaligen ETA-
Mitgliedern stark divergieren und nicht nur die Politik, sondern
auch die Gesellschaft polarisiert. Ein weiterer Diskussionspunkt
ist die generelle Frage, inwiefern Gesetze im Einklang mit dem
Gedenken an die Opfer des Terrorismus stehen, während
gleichzeitig internationale Verpflichtungen bedacht werden
müssen.

Für detailliertere Informationen zu diesem Thema, siehe die
aktuelle Berichterstattung auf www.tribunaavila.com.
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